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Heınz Jesar, Wıen

Überlegungen ZUM Kirchenbau heute

Wenn ich ein1ge Überlegungen Archıtektur und Gottesdienstraum beıtragen kann, SC-
schlıeht dies In orm der Beschreibung zweler VON MIr realısıerter Kırchenbauten In
Klosterneuburg und In Wıen SOWI1e auf Basıs ein1ger meıner edanken YASB zeiıtgenÖSssIı-
schen Kırchenbau
tchen sSınd er der Transzendenz und der erzigkeıt 1im a0s der globalen

ärkte In der europäischen SInd rtchen offene Saalräume des Christlichen Sa-
kralbauten en andere jeie als Profanbauten. Die Gebäude und Räume der Weltrel1g10-
18181 sSınd Bausteine des (Ge1lstes. el Gemeinschaft, ale Gebäude Sınd dıe ge1st1-
SCH Kernorte jeder S1e sınd Orte der Gemeinschaft und der Kommunikatıon. S1ie
dienen der Versammlung ebenso WI1IeE dem Indıyiduum. Ihre Kunst ist zweckfre1 entgrenzl.
Ihre Archıtektur ist Maß und 16 zugleıich. tchen sınd 1m Ausdruck zeıthaltıg und zeıt-
prägend, gleichzeılt1g Ssind S1e zeıtlos gültig und typolog1isc klassısch. Der chıtekt ist
beiım Bau der Angemessenheıt verpflichtet. Kın akralbau ist eın Mehrzwec  au, der
Gottesdienstraum ist lıturgisch ınnhaft zweckbestimmt.

Evangelische Kirche Klosterneuburg
Grundgedanke des Entwurfes ist C5S, urc den Bau der TC eın Pfarrgemeindezentrum

für dıe evangelısche Kirchengemeinde Klosterneuburg schaffen, das urc das beste-
en! Pfarrhaus und dıe NCUC IC gebilde wird, das sıch als harmonısches (Gan-
Z6585 in den schönen Landschaftsgarten einfügt.

Von der Franz-Rumplerstraße kommend betritt INan den Garten und elangt VONN hıer AaUus

Pfarrhaus und rche, dıe urc den gemeinsamen Kırchplatz mıt der alten 1N! VeOI-

bunden S1Ind. Die 1CUC C ist als Iyp räumlıch e1in über ovalem Grundrıiß errichteter
Versammlungsraum, welcher einerseıts dıe chrıistliıche Gemeininschaft unterstreicht und
andererseıts als Raum für die Vanabilıität der Gottesdienstfeiern en ist (Abb
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Der Altarbereic mıt Altar, Kanzel und aufbecken ist eine ule 1mM en erhöht,
eiıne Empore mıt rge wurde WIeE eın ire1 in den Raum eingestellt.

Der Altar ist exakt Ost-West orlentiert. Das Deckengewölbe ist als Hımmel interpretiert,
wobel das 1C hauptsächlıch Von oben, aber auch pu  ue seıitlıch In den Raum nng
Die Apsıdenwan erhält uUurc den en Lichtspalt Seıtenlic

Vor der TG ist eın großes euz frel aufgestellt. ıne kleine kreisrunde i1chtöff-
NUNS In der gerundeten Wand welst auf dıe Ost-West-Orıientierung des ovalen Raumes hın
(Abb 2)
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arderobe und dıe kleine Sakrıste1 sınd 1m Eiıngangstrakt untergebracht, ebenso e1in Ab-
stellraum als Sesseldepot.

An verwendeten Materıijalıen sınd Putz, Steıin, Beton, G1ps, olz und las ıchtbar. Die
Dachdeckung ist In Rheinzınkblec usgeführt, über Eıngang, arderobe und Sakrıste1
wurde ein begrüntes ach vorgesehen. Das gesamte Kırchengrundstück ist mıt aun und
Bewuchs umgrenzt und bıldet den Garten der Kırche in der Hügellandschaft Klosterneu-
urgs
Kırche Donaucity Wien

Die römisch-katholische TC .„„Chrıstus, offnung der lt“ ist eın Kreuzquader mıt
Naturlichtnotaten. Entsprechen: der Aufgabenstellung, eiıne Kırche der en! ZU
dritten ahrtausen: bauen, wurde diese in einem Teıl der Wıen errichtet, der das
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erklärte /Ziel hat, dem hıstorischen Zentrum jenseılts der Donau eın Gegenüber geben
Der Grundgedanke des Entwurfes ist C5S, den Kırchenneubau Urc dıe städtebaulıiche Kon-
stellatıon des .„UÜber dıie Donau Bringens“ als Taum atz als uftakı ZU
Stadtvierte verankern.

Das geschle sınngemäß, dem (Gedanken des Raumklavıer folgend, Uurc das Einkerben
des Baukörpers in Platzplatte und en Das Gebäude reagıert spezıfisch autf se1n Umiftfeld
und ist in selner Drehung ZUT Dıagonale, der Hauptstraße des Stadtteıls, KONzept1V
geOostel. Der akralraum definiert den atz Begınn der Dıagonale. Der Kırchenbau
behauptet sıch In der mgebung der Hochhäuser als präzıser Kreuzquader Abb 3) DiIie
1gur des eDaudes ist abel, ausgehend VON dem lıturgischen Programm, Uurc die cht-
kreuzgeometrıe bestimmt.
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Die ingänge flankiert eın kleines Wasserbecken, dem 1im Innenraum eıne 1agona. SC-
genüber liegende Taufschale entspricht. 1ne Kasentreppe Sschl1e den Kreıs des Platzes
Sıe kann für Veranstaltungen genutzt werden. ber S$1e führt eın kleiner Kırchweg Das
Läutwerk steht erhöht in der Wilese.

Die Geometrie des Kreuzkubus wıird urece dıe Bekleidung VOoN Wand und ach klar fOor-
muhert. Das gesamte Gebäude ist mıt großformatıgen, schwarzfarbenen Chromstahlplatten
und Glanzbohrungen ekle1ıde Diese Platten thematisieren das Gewicht des ebaudes, das
in dıie Topographie eingesenkt ist.

Die Verglasungen sSınd bündıg in dıie Fläche gesetzl. Auf Platten, Glanzbohrungen und
Jas ergeben sıch Spiegelungen, die Gebäudehülle wırd urc dıe unterschiedliche Refle-
X10N des Lichtes lebendig. Der Bau wırkt VON außen als dunkler Schreın, HTrC dıie Offnun-
SCH strahlt der hell bekleidete akralraum auf den atz ber niedrige Raumschalen, dıie
den indfang bılden, betritt INan den Sakralraum Wesentlich für diesen ist se1n 1C aus
verschledenen Raumlichtnotaten: Tageslicht dus kleinen und kleinsten punktförmıgen Fen-
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stern, die dıe au Aaus hellem Bırkensperrholz perforlieren, große Verglasungen
den einspringenden cken, dıe dem Bau se1ne Kreuzform geben, und das zentrale enıth-
1C als etapher aqauftf dıe Herzwunde Jesu.
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Das Gestühl AdUus Bırkenholz ordnet sich 1m ifenen Rıngz den monolıthischen Itar
AQUus yenı Abb 4 Dieser ist ZUSsammmen mıt mbo und edılıen eiıne uTfe etr Dıe
en des Raumes Sınd mıt Tabernakel, auTte und Madonna besetzt. An der Wand Rıch-
wung Osten ist ın eine Holzleibung VOIN Meter Durchmesser e1in vergoldetes Kreuz einge-
schnitten. Am Schnıittpunkt der Kreuzarme o1bt 6S der Kırchentradıtion folgend eın beson-
deres Fenster.

Die lıturgischen (jeräte SInd in Sılber, Ebenholz und Chromstahl gestaltet.
T und Pastoralräume siınd intern uUurc eiıne Ireppe und einen behindertengerechten

Lift mıteinander verbunden, dass INan nach dem Sonntagsgottesdienst leicht in den Saal
ZU Pfarrkaffee elangt. Dıe hellen, weıiß verputzten Räume für arrsaal, OYer, Gruppen-
Laum und Kanzleı Siınd auf einen ruhigen, grünen Hof hın orlentlert.

Die Schaffung VON Gottesdienstraum stellt gestern W1e heute eine oroße Herausforderung
dar

Der Neubau Von rtchen weltweiıt und dıe Neugestaltung des Altarraumes ın bestehenden
Kırchen als Miıttelpunkt der Gemeininschaft Ssınd archıtektonıscher Ausdruck der Veranke-
Iung VOoNn Barmherzigkeıt und ranszendenz.


